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ErlöschenderSpielabgabe .DieSpielabgabeist mit31 .März. J.
ausserKraftgetreten .DieabgabepflichtigenLokalinhaber,welche
SpielblocksvondenRechnungsabteilungendermagistratischenBezirks-¬
ämteraufKreditbezogenhaben ,werdenaufgefordert ,dienochin
ihremBesitzbefindlichenKontrollblocksundSpeelkupons,sowiedieaufdieverkauftenKupensentfallendenGeldbeträgebislängstens
20 .Mai . J .andiezuständigenRechnungsabteilungendermag .Bezirks-¬
ämterabzuführen.NachdiesemTerminefindeteineRückvergütungfür
Blocks ,diegegenBarzahlungbezogenwurden,nichtmehrstatt .

.
DieFleischteuerung.IneinerderletztenGemeinderatssitzungenhaben
die SezialdemekratenSkaretundGenosseneineAnfragean denBürger-¬
meister wegender Fleischteuerung gerichtet ,welche ,da darinver - ¬
schiedeneForderungenaufgestelltwaren ,demMagistratals Antragzur
Berichterstattungüberwiesenwurde.NunmehrhatderMagistrateine
ausführlicheAeusserungabgegeben,diedemGemeinderatsausschussfür
ErnähungundWirtschaftsangelegenheiteninseinerletztenSitzungvor
lagundderwirfolgendesentnehmen:

ZunächstweistderMagistrataufdieAuftriebsverhältnisse
aufdemWienerViehmarkthin .InderZeitvenEndeJuli . J .bisMit-¬
te Hänner. J .wares nichtsseltenes ,dassausdenBundeskändernnach
Wien3000bis 4000StückRinderan eines Markttaggebrachtwurden .In
dieserZeitzeigtesichdaherdieungewöhnlicheErscheinung,dassdie
BelieferungdesWienerMarktesausdemInlanddieausdenSukzessions-¬
staatenüberstieg .VomJänner . J .anändertensichdieseVerhältsisse

ziemlichraschi ;sehrbaldwarwiederderalte Zustandhergestellt ,
dass75PrezentdesGesamtauftriebesvondenSukzessionsstaaten,da-¬venbiszu50PrezentvonRumähienalleingeliefertwurden.

DieserZustanderfuhrdurchdasrumänischeAusfuhrverboteine
katastrophaleAenderung.DerMagistratsberichtbemerkthiezu :Wohlhat
derHerrBürgermeistersofortdenbekanntenVersuchunternommen,umvor-¬
läufigwenigstenseinegewisseMilderungdieserSperrefür Wienzuer-¬
reichen .SachederBundesregierungaber ,die ja für dieApprovisionie-¬
rungWiensverantwortlichist ,unddiealleininternationaleAbmachun-¬
gen treffen kann ,ist es ,dass sie alles aufbietet ,umdieerforderli -¬

chenVerhandlungenmitdenSukzessionsstaaten,insbesonderemitRumänten.
sinzuleiten .

DerRückgangderVidzufuhrenausdenBundesländernwirddarauf
zurückgeführt ,dass die Notverkäufe ,zu denendie Landwirteinfolge
derschlechtenFuttererntedesVorjahresgezwungenwaren,nunnehrihr
Endeerreichthaben .Immerhinist es bemerkenswert,dassdieMarktbe-¬
schickungausdemInlandeauffallendzunimmt,wenndiePreisestarkge-¬
stiegensind .Sowurden,alsinderzweitenAprilwoche,derDurchschnittpreiseinesStückRinddieachteMillionüberschrittenhatte ,bereits
wieder1507StückinländischeRinderaufdemMarktgebracht .Eszeigt
sichalso ,dassdie österreichischenLandwirte ,wennihnenhohePreise

winken,dochnochüberansehnlicheSchlachtviehbeständeverfügen.In
diesemZusammenhangweistderMagistratauchdaraufhin ,dasseseine
zweifellos gerechtigte Klagesei ,dass in jenen Bundesländern ,indenen

dieAusfuhrvonZuchtviehgestattetist ,vielfachSchlachtviehalsZuchtviehexportiertwerde .DerMagistratschliesstsichdaherderin derAn-¬
frageaufgestelltenForderungan ,dasszurKontrolledieserAusfuhr
KonsumentenvertreterherangezogenunddieAusfuhrüberhauptnurgegen
Kompensationdurchdie Einfuhreiner entsprechendenMengevonSchlacht-¬
viehfür denWienerMarktgestattet werdensoll .

DerMagistratgibt danneine genaueDarstellungder Spesen ,wel-¬

chedenViehandelbelasten.SowirdbezüglichderBahnfrachtsätzeauf

denösterreichischenBahnenausgeführt,dassdurchsieeinKilogramm
Rindfäeischbei der VieheinfuhrausdenSukzessionsstaatmitdurchschnit
lich200K ,beiZufuhrenausOesterreich/durchschnittlich1000Kbela-¬
stet wird .DieWirkungderausländischenBahntarifeist hiebeinicht

in Betracht gezogen .VondenZöllen auf Wurst ,vondenenin derAnfrage
die Redeist ,bemerktder Magistrat ,dass durch sie die Preiseder
Wurstwarenumetwa4 bis 6 Prozentverteuertwerden .Vielschwerer

fällt die Warenumsatzsteuerins Gewicht .Diesumsomehr,als ,wieder
Magistrat ausführt ,die Warenumsatzstenergeradebein Vieh -und Fleich- ¬
handelgrosseUnklarheitenaufweist .Soist derzeitnochstrittig ,
wie die auskändischen Frachtsätze ,die Begleiterspesen ,dieVersicherun - ¬
gen . . w.einkalkuliertwerdensollen ,fernerdie FragederKommissions
gebührenetc .AuchderTransithandelwirdvonderSteuergetroffen.
undes bestehtdie Befahr ,dassdie ausländischenVerkäuferdurchdie-¬
se Abgabeabgeschrecktwerden ,denWienerMarktzubeschicken .Dadie
Warenumsatzsteuerfür Schlachtvieh ,Fleisch -undFleischwürstepau-¬mit
schaliert ist ,undzwarimInaandverkehr2 ProzentvomLebendpreis,
bei derEinfuhr( einversteckterZoll ! )mit . 5ProzentvomEinfuhrpreis
beträgt die durchschnittliche Belastung eines KilogrammRindfleisch

durchdieWarenumsatzsteuerbeiinländischerProvenienz506bis632K,
bei auslähdischerHerkunft660bis 830K.

DemgegenüberbeträgtdieSummealler städtischenMarkt -und
Schlachtgebühren nur110Koder . 78ProzentdesDurchschnit

preisesfür ein KilogrammLebendgewicht.ImJahre1914machtedieBe-¬
lastung . 9ProzentdesdamaligenDurchschnittspreisesaus .Daraus
gehthervor ,dassvoneinerValorisierungderdasFleischbelastenden
öffentlichenAbgabenkeineRedesein kann .WenntrotzdemdasGegenteil
behauptet wird ,so kannder Magistrat dies nur als eine unrichtigeGrup- ¬
pierungvonZiffernbezeichnen,dieentwedervonmitdenMarkt-und
Schlachthausverhältnissenganzundgar unvertrautenPersonenvorge-¬
nommen,oderwider besseresWissenzur IrreführungderOeffentlichkedt
gewähltwurde .DerMagistratweist insbesonderedaraufhin ,dassman
gegenüberdemheutebestehendenAbgabennichtweggefallenenAbgaben
vergessen dürfe .Insbesondere sei die Verzehrungssteuer mit samtdem
30 %igenGemeindezuschlagabgeschafft worden ,die heutevalorisiert
60. 900KfüreinRindbetragenwürde.Demgegenüberwurdenureineein-¬
zigeGebühr,dieBeschaugebührmit10. 900KproRind/eingeführt.Der
Magistratbemerkt,erglaubedadurchdenNachweiserbrachtzuhaben,

dass die Höhe der städtischen Gebühren keinen wie immer gearteten Ein - ¬
fluss auf die Höheder Fleischpreise hat ,die von denFleischhändlern
allerArtseitlangemnichtmehrnachHunderternsondernnurmehrnach
Tausendernreguliertwerden.

DerMagistratfasst seineDarlegungenschliesslichineinem
Antragezusammen ,der in Formeiner ResolutiondemGemeinderatzurBe- ¬
schlussfassungvorgelegtwerdensoll .DarinwirddieBundesregierung
aufgefordert ,sofort mit Rumänienundmit den Regierungenderübrigen
Sukzessionsstaaten wegen Aufhebung des Ausfuhrverbotes bezw .aller Aus- ¬

führabgabenin Verhandlungenzu treten ;die österreichischenLandwirte
durchVerhandlungenmitdenlandwirtschaftlichenOrganisationenmit

grösstemNachdruckzurvermehrtenBelieferungdesWienerMarkteszu
veranlassen ;die Kontrolle über die AusfuhrbewilligungenfürZuchtvieh

strengstenszu handhaben ,zu dieser KontrolleauchKonsumentenvertreter
heranzuziehenunddie Ausfuhrnur dannzu gestatten ,wennalsErsatz
für das ausgeführte Zuchtvieheine entsprechendeStückzahl vonSchlacht¬
vieheingeführtwird .Schliesslichwirddie Regierungaufgefordertdie
WarenumsatzsteuerfürSchlachtvieh,Fleisch -undWurstwarenaufzuheben
oder zumindestens ausreichend zu ermässigen ,da durch diese Steuerdie
LebenshaltungderarbeitendenBevölkerungschwerbelastetwirdunddie
durch sie hervorgerufenddauerndeErhöhungder Fleischpreisezweifellos
eine allgemeindeTeuerungnachsich ziehenmuss.
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WIENERGEMEINDERAT .
Sitzung vom27 .April1923 .DerBürgermeistereröffnetdieSitzungundteiltmit,dassPunkt

4(AbfuhrderTantiemender„Newag“derGemeindevertreter)vonderTa-¬
gesordnungabgesetztwurde.

ZudenPunkten1 ,3 ,7 ,13 ,15 ,17 ,18 ,9 ,10 ,11 ,12derTages-¬
ordnungist niemandzumWortegemeldet,diesePostnummerngeltendaher

alsangenommen.
GR.BreitnerberichtetüberdieGründungwonSchulstipendien

durchdie GemeindeWien ,welcheerfolge ,umeiner AnzahlvonMenschen
ausdenninderbemitteltenBevölkerungsschichtendenAufstiegzueiner
höherenBildungzuermöglichen.DerleitendeGesichtspunktbeiderFor-¬
mulierungdieserBestimmungenist esgewesen,dieseStipendienmitden
BedürfnissederGemeindeineinenBosenZusammenhangzubrigendadurch,
dassdieStipendienfürsolcheAnstaltenverliehenwerden,ausdenen
fürdieweitverzweigteVerwaltungderStadtKräftegeholtwerden.Der
BeschlusswirdseineerstenWirkungeninsiebenbisachtJahrenzeigen,
wohoffentlichauchbei der GemeindeWiendie MöglichkeitderAnstel-¬
lungineinemnermalenMassewiedergegebenseinwird .DerReferentbe-¬

antragt :
. )Bswerdena )30StipendienfürSchülerderWienerOber-¬

mittelschulen,derWienerLehrerbildungsanstalten,derWienerStaats-¬
gewerbeschulenunddesWienertechnologischenGewerbemusnumsvonje
lGMillionenKronenjährlich ,b )20StipendienfürHörerderWienerUni-¬
versität ,derWienerTechnikundderWienertierärztlichenHochschule
vonje 3 MillionenJährlichgegründet.. )DieseStipendienwerdeninmonatlichenRatenvon170.000
und250. 000Kausgezahlt.3 .DienäherenBestimmungenhatderGemeinderatsausschussIII
derartrechtzeitigdemStadtsenatundGemeinderatevorzulegen,dass

dieersteVerleihungderStipendienfürdasSchuljahr1923/24erfol-¬
genkann .

. )DieimlaufendenJahrezurAuszahlungkommendenRatenwer-¬
denmangelsbudgetmässigerDeckungaufdieRubrikfürunvorhergesehene
Ausgabenverwiesdn.ZunPunkt4bemerktderReferent,dassdieseAusgabenmit38

MillionenKronenangenommenwerden.
GR.Zimmerl(chr.soz.)begrüsstdieAnträgeundverweistdarauf,

dassdie ChristlichsczialeFraktionVorschlägein dieserRichtungwie-¬
C lolt erstattet habe Im Antrage fehlen die HochschulenfürWelthandel ,

dieHochschulefür Bodenkultur.Essei nichtzubegreifen ,warumgera¬
dedieseAnstaltenausgeschaltetwordensind .Erstelle denAntragdie
beidengenanntenHochschulenin die Listeder Lehranstaltaufzunehmen.

GR.Dr. Plaschkes(jüd. nat. )bezeichnetdenAntrag,denermitFreu¬
denbegrüsse ,als eineKulturtat .Ermüssejedochdaraufhinweisen ,dass
beiFestsetzungderBedingungenüberdieVerleihungvonStijendiengenü¬
gendeSicherheitengeschaffenwerden ,umpolitischeEinflüssenichtzur

und den Terror der Hakenkreuzleran den Hochschulen .Rednerverbreitet
sich eingehenderüberdie Vorgängean denHochschulenWiensin derletz -¬
tenZeitundwirddabeivonZwischenrufenderChristlichsozialenwieder-¬
haltunterbrochen .

GR.Erntner(deutschnational)ersuchtdenReferenten,dassauchfür
studterendeder Hochschulefür Bodenkultureine AnzahlStipendienge¬
widmetwerden.Dannwendeter sichgegendieAusführungenDr .Plaschkes,
weistdieAngriffeaufdiedeutscheStudentenschaftzurückundverwahrt
sich dagegen ,dass Hochschulprofessorenaus politischenGründenungerech¬
te Vorschlägefür die VerleihungvonStipendienerstattenkönnte .DerGe-¬
meinderatDr.Plaschkesallerdingswünsche,dasssolcheStüpendiennurfür
dieostgalizischenJudenreserviertwerdensollen.

GR.Klimesch(Escheche)ruft :WosinddennheutedieTschechenge¬
blieben ?(Heiterkeit).

GR.Dr.PlaschkesJüdNat.)verweistgegenüberdenBehauptungenErnt-¬
nersdarauf,erhabelediglichverlangt,dasspolitischeEinflüssevon
Aussen,insbesonderederdeutschenHochschulkammerausgeschaltet,dass
beiderVerleihungderStipendienin objektiverWeisevorgegangenwerde.

StRBreitner(Schlsswort):VoneinerZurücksetzungderHochschule
fürWelthandeloderderHochschulefürBodehkulturkannkeineRedesein.vielletcht ,DieGemeindewirdesgewissbegrüssen,wennsiespäter/einmalinderLa-¬

ge sein wird ,auchandereAnstalten ,die heutenicht einbezogensind ,
wieetwadieKunstgewerbeschuleoderdieAkademiederbildendenKünste,

zubedenken.Jetzt ,wowirmitdiesenStipendiendenAnfangmachen,müs-¬
senwirdieBestimmungennochetwasengerziehen.Dahermussichbitten.
sowohldenAntragZimmerlalsdenAntragErntnerabzulehnen,Wasdie
AusführungendesHerrnGR.DrPlaschkesangelangt,sowerdendieVerlei-¬
hungebedingungenfür dieStipendienja erst festgesetztwerden .Ichkann
miresschwerlichandersvorstellen ,als dassdieGemeindealleindarüber
autonomverfügt ,sodasseinEinflussauswärtigerKreisevonvornherein
ausgeschlossenist .GemeinderatZimmerlhatversucht,einenZusamnenhang
zwischendiesenAnträgenundderhohenPolitikzu konstruieren
undgewisserMassendenNachweiszuerbringen ,dasshiernichteinVer-¬
dienst der GemeindeWiensondern eines des Herrn Bundeskanzlersvorliege .
Erhatauchgesagt ,dassdieStiftungsolcherStipendieneinalte
WunschderchristlichsozialenFraktionsei -Nun ,ichmusssagen ,dass
die chrietlichsozialeFraktion22JahrelangZeit gehabthätte ,unter
erheblichleichterenBedingungen ,diesenihrenWunschzuverwirklichen.

Wärenalle dieseDinge ,diedieGemeindejetzt macht ,wirklichdieEr-¬
gebnisseder sogenanntenSanierung ,dannwärenicht einzusehen ,warum
derBund,dereigentlicheUrheberdieserSanierungsogarnichtsderglei-¬bedeutet
chen tut .In Wahrheit /die Stabilisierung der Krone beipositivem
IndexgewisswedereineErleichterungderArbeitderGemeindenocheine
für dasLebenderbreitenMassen .ImGegenteil ,die Verhältnissesind
fürdieGemeindeeigentlichschweerigergeworden. Zusatz¬DieReferentenantrigewerdensodannangenommen ,die
anträgeabgelehnt.

StR.SpeiserreferiertüberdieAbänderungderArbeitsverträgebei
denstädtischenStrassenbahnenundüberdieErhöhungderPensionenfür
diestädtischenArbeiter .ImVormonatwarendieBezügederStrassenbah-¬
neretwasniedrigeralsbeidenübrigenstädtischenWerken.Die
fortschreitendeTeuerung,die ,wiewirwissen ,durchdenIndexniemals
vollständigerfasstöwird,hatdanndiegegenwärtigenForderungenausge-¬
löst ,dievondreiverschiedenenOrganisationenausgingen.DieForderun-¬
gendesHandels-undTransportarbeiterverbandes,dernacheinergewissen¬
haftenFeststellung6000BedienstetederWerkstättenundderBauleitung
undmindestens3000Bedienstete des Fahrpersonals ,also die weitausüber- ¬

wiegendeMehrsahlderStrassenbahnervertritt ,bezogensicheinerseits
aufeineBesserstellungderaktivenBediensteten,anderseitsaufeine

Geltunggelangenzulassen,vorallemnichtdieDemagogiederStrasseErhöhungderPensionen.NachdieserForderung,diealsVerhandlungsbasbs
angenommenwurde ,hätten sich die Mehrkosteneinschliesslich desApril -¬
indexauf114MilliardenKronenbelaufen ,wodurchdie BezügederStras-¬
senbahnerwieallerübrigenstädtischenArbeiterweitüberschrittenhät-¬ten .FürdieseForderungengabesimBudøgetderStrassenbahnenkeine
MöglichkeitderBedeckung.AlsäusserstenTarifhatdieGemeindeden
1700Kronentarifangegeben,derunterBerücksichtigungeinesallerdings
geringangenommenenFrequenzrückgangesanMehrerträgnisvon50 .Milliat-¬

denbringensoll .DasErgebnisderVerhandlungist eineErhöhungder
BezügederStrassenbahner,welchebeimAnfangsbezugdurchschnittlich
fünfBrozent,beimEndbezug25bis30Progentausmacht.DieHauptkate-¬
gorienderStrassenbahner,dieFahrerundSchaffnererhaltenzuihren



derzeitigenBezügen ,die imDurchschnittmonatlich . 375MillionenBetra-¬
gen ,im ersten Dienstdahr 65 . 000K ,im vierten Dienstjahr 100,000 K ,im

5 .Dienstøjahr 350 . 000K hinzu .Die Pensionen ,die bisher imDurchschnit
53Prozentder Aktivitätsbezügeausgemachthaben ,werdenfür alleBe- ¬
lienstetenerhöhtundzwardurchschnittlichauf70Prozent .DieErhöhung,
lie in den verschiedenen Pensionsklassen verschieden ist ,beträgt dem- ¬

lach bis zu zweiDrittel der gegenwärtigenPensionsbeträge .DerMehrauf-¬
and für die gesamtenPensionistenbeträgt 23 . 1Milliarden ,wovon18
lilliarden auf die Strassenbahnerals grössteGruppeentfallen .Während

ein SchaffnergegenwärtigeinemonatlichePensionvon740 . 000Khat ,wird
er nachdieser Regelung1,220 . 000Kbeziehen .Durchdiese Regulierungder
Bezügeund der Pensionenwerdenauch die Bediensteten derStrassenbahnen
in einem gewissen Ausmasseden übrigen öffentlichen Angestellten gleichge - ¬

stellt .EinBediensteterder Strassenbahnwirddurchschnittlichmonatlich
um186. 000KMehrbezugerreichen.

GR. Haider( chr . soz . ) :Ich glaube ,dassin diesemSaalekeineinziger
Gemeinderat die Berechtigung der diesmaligen Forderungen der Strassenbahn - ¬

bedienstetenanzweifelnwird .Esist sicher ,dassdieWirtschaftslagedie-¬
ser Angestelltenkeinerosigegenanntwerdenkonnte .Eswirddaherniemand
ben ,derdieserLohnbewegungihrer Existenzberechtigungabsprechenkönn-¬
3 .Der Referent hat auf die Schwierigkeit des Dienstes derStrassenbah-¬

ner verwiesenund mit Recht hervorgehoben ,dass schon aus derSchwierig - ¬
eit dieses Dienstes eine Begründung dieser Forderungen abgeleitet werden

kann .DerReferenthat fernerin einerKonferenzdesKreisarteiterrates
nur voneiner ganzkleinen DifferenzzwischendenBezügenderStrassen-¬
bahnerundderübrigenGemeindeangestelltengesprochen.IchbinderMei
nung ,dassdieseDifferenzeinealkaugrosseist . Siewarlängstgeeignet,
ass wirdieseLohnbewegeung,die wirheutevorzunehmenunsentschliessen

müssen ,schon früher hätte vorgenommenwerdensollen .Der Referenthat
dannweitererklärt ,dassdasmonatlicheDurchschnittseinkommeneines

trassenbahnbediensteten . 3Millionen Kronen beträgt .Ich bin in der an - ¬

genehmenLagezuzugeben ,dass diese Zahl richtig ist ,Wennabererklärt
wordenist ,dasszu diesenBezugnochder Aprilindexzugerechnetwerden
uss ,so muss ich dem widersprechen ,denn nur mit dem Aprilindex ,würde

sich der durchschnittlichemonatlicheBezugeines Strassenbahnersauf . 3
illionen Kronenstellen .Ich weiss wirklich nicht ,warummanesfür
lotwendig erachtet hat ,die Oeffentlichkeit falsch zu informieren .Eswur- ¬

de auch vomReferensen auf die Schwierigkeit verwiesen ,die sich ausder
Umgestaltungder gewerkschaftlichenOrganisationenderStrassenbahner
rgebenhabenEshat eine Zeit gegeben ,in d er Sie mit einemgewissen
Jathosgesagthaben,dassdieGemeindenurmitderMajoritätderBedien-¬
steten verhandeln Die angebliche 12- Manngewerkschaftdes Haiderhätte
kein Recht sich an diesen Lohnverhandlungenzu beteiligen .Wennnundie
ewerkschaft der Handels -und Transportarbeiter noch immerdieMehrheit
bei den Strassenbahnern hätte ,würde man es nicht notwendig gehabt haben ,

sich diemmalandie Personalvertretungzuwenden .Esist also ganzfalsch ,
ennheutenochbehauptetwird ,dass der Handels -undTransportarbeiter-¬
erband die Mehrheitder Strassenbahner hinter sich hat .Wärediesrich - ¬

deutumtig ,dannhätte sichwohldie Gemeindeverwaltungkeinen
dieanderenOrganisationengekümmert.Tatsacheist ,dasseineAbstimnung
unter den Strassenbahnern stattgefunden hat ,in der die FrageKollektiv - ¬
vertragoderSchemaentschiedenhättewerdensollen ,wobeinur2700Stim-¬
menabgegebenwordensind .DieseAbstimmungwurdevonderangeblich
grössten„ewerkschaftdurchgeführt ,dienochimmerbehauptet9000Stras-¬
senbahnerin ihren Reihenzu haben .Die vomReferentenberühmteerfolg -

reicheTarifpolitikgehtaufKostenderBevölkerung.DieRegelungder
Pensionistenfrageist ausschliesslich den BemühungenderGewerkschaft
derchristlichenEisenbahnerzudanken .AllerdingswurdeeineForderung
der christlichen Gewerkschaftnicht erfüllt ,nämlichdie Heraushahmeder

StrassenbahnbedienstetenausdenKollektivvertragundihre Einreihungin
das Schema .90 Prozent der Strassenbahner seien für das Schema .ZumSchlus
se appeliert Redner an die Gemeindeverwaltung ihr seinerzeit gegebenes

Versprechen ,den Strassenbahnern ungeschmälert das Koalitionsrecht zu
wahren ,wirklicheinzuhalten.

GR.Bermann(Soz. Dem. )erklärt ,dasser sichzumWortgemeldethabe,
umgegendie von GR. Haideran den Agitationsmethodendes Handels -und
TransportarbeiterverbandesgeübteabfälligeKritikStellungzu nehmen .Er

wisse nicht ,was von den einzelnen Behauptungen Haiders richtig oder
unrichtig ist .Wieaber die Ghristlichsozialen GewerkschaftendieAgita - ¬
tion für ihre Vereine betreiben ,dafür liegen sehr klare Datenvor .In
Wienbestehe ein „ Verbandder christlichen Angestellten “ ,dessenObmann
GR.Untermüllerist ,NunhabendieBuchhandlungsgehilfenjüngstmitdem
Verbandder Kunst -und Musikalienhändler einen Kollektivvertrag abge - ¬
schlossen ,dessen Zustandekommenauch Herr Untermüller sehr lobte .Wenige
Tagenachherliess Herr UntermüllerghausendeFlugbälätter unterden
Buchhandlungsgehilfenverteilen ,in denensie aufgefordert werden ,dem
VerbandderchristlichenAngestelltenbeizutreten ,denndieserVereinha-¬

be für sie gesorgt und dank seiner Bemühungensei esmöglichgeworden ,
mit den Musikalienhändlerneinen Kollektivvertragabzuschliessen .In
Wirklichkeitwurdedieser Kollektivvertragnatürlich vomsozaildemokra-¬
tischenVereinkaufmännischAngestellterabgeschlossen .unddieseTatsache
amKopfedes Flugblattesvermerkt ,Wiemanhier sehenkann( Rednerweist
einFlugblattvor ) ,wurdediebetreffendeStelle„abgeschlossenvomVer-¬
ein der kaufmännischAngestellten “überpickt .Dasist die Art derAgita- ¬

tion ,die Siebetreiben .Wirhabendie verantwortlichenHerrenzurRechen
schaft gezogenund einer von ihnen ,der sich schuldig fühlt ,hat unsein
Erklärunggeschickt .Darinsagt er auch ,dass/aus demchristlichenVerband
austrete .Eswarnicht notwendigdieseSachehier zubesprechen ,aber
weilhierfortwährendgegendiefreienGewerkschaftengehetztwird ,und
ihrVorgehenals terroristischhingestelltwird ,habeichdieseSachevor-¬
gebracht .Wasmit demFlugblatte getrieben wurde ,ist einoffenkundiger
Schwindel,undvonderGewerkschaft,diediesenSbhwindelinszenierte,
darfmanwohlmitRechtsagen ,dasssieeineSchwindelgewerkschaftist .

GRinGärtner( chr . soz . )bedauert ,dass die Frauenim neuenArbeits -¬
vertragnichtgerechtbehandeltwordensind ,wennsieaucheinräumenwol-¬
le ,dassauf diesemGebieteschoneineBesserungeingetretensei .Esware
wünschenswert,die WerheiratetenFrauenimLohnmindestensdenledigen

Hilfsarbeiterngleichzustellen .
GR. Erntner(Deutschnational)kritisiert die Vorlage .Durchdie

NichteinhaltungderVersprechungenenttäuscht,habendieStrassenbahner
die sozialdemokratischeOrganisationverlassen .DerneueStrassenbahnta-¬
rif bedeuteteineneueTeuerung.WirhabenjetztvonWochezuWochewie-¬
der steigendePreise ,obwohldie Kroneseit Monatenstabil ist .Die
Preissteigerungist alsonuraufdenWucherunddie ProfitgierderHänd-¬
ler zurückzuführen .Reåner verlangt das Eingreifen desBürgermeisters

gegendenFleischwucherundgegendieGemüseteuerung.



sigerMannbezeichnetwordenist .EinesTageshatmanihnrufenlassen
undihmgesagt,siesindbeurlaubt.BeisolchenTatsachenhältes
GR.Weiglnochfürnotwendig,unszusagen,spielteuchnicht,sonst

Sie es

unterAnderskömmenverstehen,aberdaseineweissich,dass/jetztmeisterwerdenwirwild.Das,wasSiedagetanhabenistgenug.GR.Rotter(chr. soz.):SiebrauchennurLasche!
GR.Erntser(Deutschnational):ZuDirektorLasch:Dasisteine

sohaterauchandereKategorienstädtischerBediensteterinseineWohl-Frechheit,wennSieeinenGemeinderatauslachen.GR.Rotter:Dasist einejüdischeFrechheit!(GrosserLärm).
GR. Kunschak: Wirsindalsosoweitgekommen,dassimDiensteder

anschliessenwollen.Washeutehierangekündigtwordenist,wurdeinderVemeindejederBeamtevogelfreiist.WiediePeamtenschaftdiesenVor-¬
empörendstenWeiseWirklicheit.DerVorgang,dersichheutemitderBe-gangheurteilenwird,dasistnichtmeineSache.IhnenalsMehrheit,
urlaubungdesBranddirektorsabgespielthat,isteinAkt,dersichnurIstesdasInteressederOeffentlichkeitvollständigLuft,ausderblassenFurchtergibt.EshabensichnämlichbeiderFeuerwehrWennessichumIhrParteiinteressehandelt.(BeifallbeidenChrist-¬
organisationangeschlossen.SiehabenimDienstwegeihrenVorstandgemel-OR.Untermüller(chresoz.)beschäftigtsichzunächetmitdemHandels-¬
det,dasssienunihreeigeneOrganisationhabenundeshabensichdaeundTransportarbeiterwerband,wobeiervomGR.Forstnerwiederholtdurch
MeldendenalsdieVertrauensleutederneuenOrganisationvorgestellt.ZwischenrufeunterbrochenwirdAlserdannaufdieAngestelltenor -¬
DerBranddirektorhatdieseMeldungpflichtgemässzurKenntnisgenommenganisationenzumsprechenkommt,ruftGRBermann:WasistmitdemSchwin-¬UR.Untermüller:RedenwirjetztvoneineranderenSache,dle

:BranddirektordieseMeldungentgegennahm,habeneinege
ienstete,dieichnamentlichanführenkann,dieBemerkungWirdSiesicherinteressiereneDerVereinkaufmännischerAngestellterBranddirektordasGenickistdiesogenannteJudenorganisationsichder GR.Bermann:UndSiewollenunsereMitgliederzusichherüber-¬istesrecht,jetzthatlaswurdeauchunsgemeldet.WirhabenderSachekeineBedeu-¬igtundunsgesagt,dassüberdasSchicksaldesBranddireg-Rehmen.(Heiterkeit).WasistmitdemüberpicktenFlugblatt?GRUntermüller:Jetztredenwirvonetwas,wasnichtüberpickt
ichtvondiesenpaarLeutenentschiedenwerdenkann.Ichmuss,dasswirunsdasehrgeirrthaben,dennheutewurdederist.AufdasUeberpicktewerdenwirschonnochdraufkommen.(Gelächter)orzumPersonalreferentenberufenundeswurdeihmderAuftrafRufebeidenChristliohsozialen:IstderBermannvielleichtüber-¬piokt?)GR.Bermann:DassSienochüberhauptdenMuthabenzusprechen,pfortseinUrlaubsgesucheinzureichen. ist erstaunlich .( RufebeidenSozialdemokraten:WarumsprechenSiereyer:DasistdochdiegrössteunglaublichsteGemeinheit.

nichtzumKollektivvertrag?)GR.Hiess:SiehabengarkeineUrsachesichaufzuregen.
GR.UntermüllerbehandeltdasThemavomAngestelltenverbandund

GR.Rotter:DasistdieKoalitionsfreiheit.eifer:DarübersolltenSieamwenigstensprechen.
schak:DerBranddirektorhatdiesemErsuchensofortentspro-ZitierthiebeiausderWochenschrift/„DasZeitrad"einigeStellen,mirmitgeteiltwurde,isterzurStundebereitsseinesAn-AndieerfolgendeBemerkungknüpft:BermannistderRepräsentantjenertetevorgehen.Organisation,vonderHerrForstnereinmalbehauptethat ,dassmanstellenkann.

derBevölkerunginEinklangzubringen.
GR.Kunschak(chr.soz.):MeinVorrednerhatangedeutet,dassseine

Organisation,wennsiewill,auchanderskann.IchweissnichtwasSie
haftverstehen,dieGewaltzumissbrauchen.WiederHandels-undTrans-¬
portarbeiterverbandsichbemühtdieStrassenbahnerzuorganisieren,
fahrtsfürsorgeeinbezogen.AuchdiestädtischeFeuerwehristdortorgani-¬siert.EsgibtauchdortLeute,diesicheinerchristlichenGewerkschaft

einigeAngestelltezusammengetanundsichderchristlichenGewerkschafts-Lichsozialen).

idwiederpflichtgemässdemamtsführendenStR.Speiserübermittelt.AberdelindemFlugblatt?

GR.Weigl(Soz.Dem.):wagdieOrganisationsverhältaissebeiden
Strassenbahnernbetrifft,sohandeltessichzwischendemHandels-und
Transportarbeiterverband,demnachwievordieüberwiegendeMehrheitderhabendamalszurRechtfertigungIhresVorgehenserklärt,dasserder
Strassenbahnerangehörtundderneugegründetensogenanntenunpolitischen
VereinigungumeinenblossenOrganisationsstreikunddieGegnerwerden
wohldenTagerleben,wodieseDifferenzenwiederbereinigtweinwerden.
DieBehauptungdesGR.Haider,dassderchristlichsozialeVerbändalleinoderzuerstesgewesensei,derdieErhöhungderPensionengefordertha-¬
be,erinnertstarkandiealteFahelvomAdlerundvomZaunkönig.Dem
GR.Erntner,derhierauchsogetanhat,alswollteersichderStrassen-¬
bahnerannehmen,möchteichantworten,wodennseineParteigenossen,die
deutschnationaleUnternehnersind,wennessichumdieErhöhungderLöh-¬nehandelt,undobesnichtgeradediesedeutschnationalenUnternehmersind,diedasGeldfüralleVerräterorganisationenhergeben,mitderen
HilfedieArbeiterniedergehaltenwerdensollen.Wirwissenessehrgut.
dassgeradedieduutsohnationalenUnternehmerimmerzudenårgstenAus-¬
beuterngehörthaben.ImOegensatzdazuhatdieGemeindedurchdiesen
Vertragsabschlusswiederbewissen,dasssiesichnichtalsArbeitsgeberAichtjenügendverlässlichwar.EinähnlicherFallbetrifftauchdenfühlt,sondernbestrebtist,dieInteressenihrerAngestellten,denenDirektorderstädtischenLagerhäuser,dervonFachleutenalserstklas-

KreisvonBeauten,dieSieals.christlichsoziåleProßektionskinder
bezeichnen.Schifterist inseinAmtvonIhnenberufenworden.Sie

fähigsteunterallenOffizierenist .Dasist dieQualifikation,die
Sie ihmselbst gegebenhabenundheutewirder aus demDienstewegge-¬
jagt ,wieeindiebischerDienstbote.HätteSchiftergemeldet,dassbei
derFeuerwehreinpaarLeuteeinechristlicheOrganisationgegründethaben ,er ihnenaberdasgründlichausgetriebenhat ,dannwäreesIhnen
rechtgewesen.Weileraberdasnichtgemeldethat ,mussteerbinnen
24Stundenweggejagtwerden .Wirhabenvofkurzemerlebt ,dassman
denZentralsispektorHradeckydenderStrassenbahngleichfallswegge-¬

jagt hat .DerMannhat denBetrieborganisiertundauchgeleitet .Man
magüberihndenken ,wiemanwill .Ichhabeselbst mitihmschwere
Kämpfeahabt,weilerbeiderVertretungderInteressendesUnterneh-¬
menseinfachdie Interessender Arbeiterzu sehr in denHintergrund
gestellthat .AuchdiesenMannhabenSieinUrlaubgeschickt,weiler

AsycheherauswohlderBranddirektorSchifter?IstereinChristlichsozialer?Istarder
ProgenentyderchristlichenGewerkschaftoderMitgliedoderFunktionär
dieserOrganisation.Nichtsvuealledem.Ergehörtauchnichtzujenen



GR.Untermüller:HerrBermannwagteshierinöffentlicherSit-¬
zungdieOrganisationderchristlichenAngestelltenanzugreifen ,die
einenso grossenErfolgerzielthat , dassein
grosserZeilderBuchhandlungsheilfenheuteinihrenReihensteht.

GRBeisserSoz-Dem. ) :Durchschwindel
GR.UntermüllerschildertanderHandvomZeitungsausschnittenVorstands - ¬

denVerlaufeinerVersammlung,inder ein/Mitgliedderchristlichen
AngestelltenorganisationzurWortegelangtwarundbemerktschliess-¬
lich :WennSie behaupten ,dassdieser Funktionärdamalseinedeh¬
undwehmütigeErklärungabgegebenhat ,woist dasnichtsalsein
plumperSchwindel ,den Sie hier aufführen .

Bgm.Reumann:HerrGR.entermülleg,ichbitteSiezurSachezur
Bachezusprechen. GR.Bermannhatnur15Minutengeredet ,Sieredenschon
dreiviertelStunden.

GR.Rummelhardt(chr.soz.)sEsistdochkeinebeschränkteRede-¬
zeit .

Bgm.Reumann:DasisteinMisbrauchderRedefreihent.Icher-¬
kläre ,daßwennSie nicht zur Sachesprechen ,entziehe ichIhnen

dasWort.
GR.Preyer:HabennurJudeneinRechtzureden?
GR.Hiess:HiergibtesnurGemeinderäte!
GR. Beer :Kellner ,schreienSienichtso !
GRPreyer:Ichweissnicht ,inwelchenBrandtweinhäuslSiever-¬kehren - ¬
GR.Schleifer:DasisteineFrechheit.
GRUntermüller:IchwillmichalsoentschiedengegendieVer-¬

leumderischeTätigkeitdesZentralvereinesverwahren .Wirwerdenunsere
AgitationfortsetzenunddieletztenWochenbeweisen,dassdieFüh-¬

rer ausgespielthabenunddieAngestelltensichvondenPick ,Bermann
undArbeitelabwenden.DieZeitist vorbei ,woSiedorteineführende
Rolle gespielt haben .( Beifall bei denChristlichsozialen ) .

GR. Holaubek:(chr. soz. )besprichtausführlichdieOrganisations-¬
verhältnissebeidenStrassenbahnernundstellt mitGenugtuungfest .
dassdie VerhandlungendiesmalmitdemPersonalausschussgeführtwur-¬
dengdemauchVertreterderchristlichenGewerkschaftangehören.Es
ist richtig ,dassunterdengegebenenVerhältnissennichtmehrerreicht
werdenkonnte .Aberes ist falsch ,ausderTatsache ,dassdieVertre-¬

ter derchristlichenEisenbahnermitdemHandels -undTransportar-¬
beiterverbandbestimmthaben ,etwaabzuleiten ,dassirgendeineGedan-¬
kengemeinschaftbesteht.

GRHaider(chr. soz. )stelltineinertatsächlichenBerichtigung
fest ,dassdieBehauptungderObmannderunpolitischenVereinigung
derStrassenbahner,Babinetz,seinimBesitzeeinesvonihmherrühren-¬
denZettels unrichtig sei ,da er Babinetzgar nicht kenne .Dieser
Zettel ,derdenBabinetzwährendderletztenLohnverhandlungenüber-¬
mitteltwordenseinsoll ,rührtyielmehrvoneinemStrassenbahnerna-¬
mensHaiderher .

StR.Speiser(Schlusswort):AnderVorlageistnurwenigsachli-¬
cheKritikgeübtworden .Eswurdebehauptet ,dassdasfinanzuelleinden die
ErgebnisdesneuenTarifes80Milliardenseinmüsse ,400Millionen
Fahrgästeeinfachmitden200Kmultipliziertwerden .Dabeivergessen
de ,dasseineErhöhungdesTagesfahrscheinsum200Kkeineswegseine
wirklicheEinnahmevonjederFahrkartein dieserHöheergibt ,daes

eineganzeReihebegünstigterFahrkartengibt .DerDurchschnittder
Erhöhung,dersichbeieinerHinaufesetzungdesTagesfahrscheinesum
200Kherausstellt,beträgtvielmehrnur135KproKarte.WennmandieseBeurlaubungvorgenommenhat .Wirhabensiefürnotwendiggehal-¬ausserdemnochdenFrequenzrückgangin Betrachtzieht ,denwirohne -ten ,insbesonderedeshalb ,umgewisseimInteressedergesamtenBevöl-¬
diesnurmitdemniedrigstenAusmass,mämlichmitein Prozentaufdas
JahrgerechnetinRechnunggestellthaben,dannergibtsich ,dassden
neuenAusgabenvon71. 8MilliardenneueEinnahmenvonrund50Milltar-hauptete,sondernerhatordnungsgemässseinGesucheingereicht,wir

dengegenüberstehen.Esfehlenalsorund22Milliarden,dasistdas
künftigeJahresdefizit .DabeihaltenwiranunsereraltenMethodeder
Kostendeckungfest .Wirmachenes nichtso ,wiedie früherechrist¬
lichsoziale Verwaltung ,die auf Kostender LöhnederStrassenbahner
dieUeberschüssederStrassenbahnenin dieGemeindekassehatfliessen
lassen -( BeifallbeiderMajorität).

RednerbesprichtsodannausführlichdiePensionenunderklärt:
DerUnterschiedzwischenKollektivvertragsangestelltenundsogenannten
Schamatistenwirdübertrieben ,er ist in Wahrheitgarnichtbeträcht-¬
lich .Beide Gruppenstehen unter Dienstordnungen ,die einandersehr
ähnlichsind .FrüherallerdingssinddiestädtischenArbeiterrechtlos
gewesen.undvonderMöglichkeit,sie zukündigen,ist ausgiebigGebraut
gemachtwordeneWirhabendas Systemabgeschafft ,dass jedemStrassen-¬
bahnernachspioniert wird ,welcheZeitunger in der Tascheträgt .
DiestädtischenAngestelltenhabendieFormihrerDienstverträge
selbst gewähltundmitbestimmtundwenndie Strassenbahnermorgendie
EinreihungindasSchemaverlanganwürden,sowürdenmanchevonihnen
sichdadurchnureineEnttäuschungbereiten .NachdemjetzigenVer-¬
trag ist der Durchschnittdes Kollektivvertragsangestelltenalsoauch
desStrassenbahnersimallgemeinenbessergestellt ,alsderentsprechen
de Schematist .Wasaber die Pensionenbetrifft ,so hat erst vorkurzem
imMinisteriumfürsozialeVerwaltungalsounterdemRegimeunseres
GemeinderatskollegenSchmitz ,der unshier auchoft schöneRedenfür
dieAngestelltengehaltenhat ,eineHensionsvorlagefür dieLokalbah-¬
nen beschlossen worden ,unter die auch viele Strassenbahneranderer
Städtefallen .Dortbeträgtder HöchsteProzentsatzder Pensionnur
50 %.( Hört ,HörtrufebeiderMajorität ) .DieUrsachenderBewegung
unterdenStrassenbahnernkenntheutejeder Menschin Wien ,wirwis-¬
sen ,dasssie aufdieErhöhungderLebensmittelpreisezurückzuführen
ist ,die wiederumdie WirkungderbekanntenPolitikderSeipelschen

Regierungist .(WiderspruchbeidenChristlicheozialen).
GRHofbauer(Soz. Dem. ):AlsdieFahrtarifeherabgesetztwurden,

habendieChristlichsozialenauchbehauptet,dasistdemSeipelseinVerdienst .
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GR.Speiger:HerrKollegeKunschakhateinesVorfalleserwähnt.
dersichbeiderFeuerwehrabgespielthat .Ichbinbereithierüberim
StadtsenatnähereAuskünftezugeben.(RufebeidenChristlichsozialen:
WarumnichtinöffentlicherGemeinderatssitzung?)Weilichalsamts-¬
führenderStadtratgegenüberdenBeamtenderStadtzuRücksichtenver-¬
pflichtetbinunddieseLinieimGemeinderatenichtüberschreitenwerde.
Ichkonstatiere,dassderHerrBranddirektorheutenichtzumirberufen
wordenist ,dassichihnnichtsagtemererfülleseineAufgabennicht.
dassich ihnnichtaufgeforderthabe ,seinOrlaubgsesucheinzureiA.
Ichkonstatiere,dassderHerrBürgermeisterdenHerrnGranddirektori

zudiesenUrlaubsantrittdurchdenHerrnMagistratsdirektorhatauf-¬
fordernlassenundich konstatiere ,dassich mitihmseit achtbis zehn
Tagennichtsgesprochenhabe.Unrichtigistauch,dassderBranddirek-¬
tor überspringungaderer Beamtenseinerzeit ernanntwordenist .Er
warder dienstältesteOffizierundder zweitältestehat nachseiner
BeurlaubungdieStelleübernommen.WirhabendieseBeurlaubungvorge-anders
nommen,weilwireinigesinderFeuerwehr/habenmöchtenalsesebenistS
weilderengeZusammenhaltzwischenderBetriebsbuchhaltungundder
Branddirektionnichtherzustellenwarundwirbestrebtseinmüssen.
durcheineweiseSparsamkeitdieKostenmöglichstgeringzugestalten.
Ichkonstatiere,dassdieGemeindeverwaltungausbestimmtenGründen

kerungliegendeErsparnismassregeldurchzusetzen.VizedirektorHradec-¬
kyistnichtindenUrlaubgeschicktworden,wieKollegeKunschakbe¬



GReSpeiser:DersozialdemokratischenParteikanneinesnichtvor-¬
geworfenwerden,dasssieihreMachtmissbrauchthätte .BeiUebernahme
der Verwaltunghabenwir von unserer Machtin Bezugauf dieleitenden
Stellen im Rathausefast gar keinen ,oder doch einenausserordentli -¬
chen mässigenGebrauchgemacht .Wirhabenuns dadurchin ganzausser - ¬
ordentlicherWeiseunterschieden ,wassachfrüherunterderchristlich-¬
sozialenHerrschafthierereignete. Ichwilles hieroffenhinzufügen .
dassAchvondiesemSystemauchselbstnichtuntderdenDrängender
christlichsozaielnPartteiabweiche .

GReBreuer(chr. soz. ) :Wasist mitdemLasch?
GR. Speiser :RedenSienichtvonihm ,er hatin dieMisswertschaft

seinesVorgängers,derunterihnendiente ,Ordnunghineingebracht-Wir
habenvonunsererMachtnurwenigGebrauchgemachtundunserloyales
VerhaltengegenüberdenAngestelltenist vondiesenauchmitderent-¬
sprechendenLoyalitätvergoltenworden. WennSievonparteiischerVer-¬
waltungreden ,dannwerdeich IhnenmiteinigenKleinigkeitenausIhrer
VerwaltungimRathausedienen .VoretwazehnJahrenist demHerrnKun-¬
schakin einer Versammlungder StrassenbahnerRathauserentgegentreten.
AmnächstenTagewarRathauserbereits entlassen ! Sollich Sie andie
furchtbarePeinigung,dieSiedenfreiheitlichenLehrernbereitetha-¬
ben erinnern ?Ich brauche da nur den Unterlherer Beierl anfürhen ,den

Sie in den Selbstmordgetriebenhaben !
GRRummelhardt:DenGeistBeierlssolltenSienichtheraufbe-¬

schwören ! zitieredenGeistdiesesarmenMannes ,denSieSTR .Speiser :Ich
in denTodgetriebenhabenmit voller Absicht ,weilesjederBeschrei-¬
bungspottet ,wasSie denZehrernangetanhaben .(Beifall )

GR. Jorde(Soziald. ) :WassichderGregorierlaubthat!Christlich¬
soziale Ehrlosigkeitist dasgewesen!

NachtatsächlichenBerichtungenderGeneinderäte
BermannundUntermüllerwirdderAnträgderGemeinderätinGärtner
wegenGleichstellung der verheirateten Frauen mit den Männernbei
der Bezahlungabgelehntunddie Referentenangenommen .

BürgermeisterReumannerklärt ,dassdiePostnummern16,20,22,32
und 33 ohneDehätte angenommensind .

VizebürgermeisterEmmerlingreferiert nunüberdie neuenStras-¬
Frequenzsenbahntarife .DerTarifbautsichaufeiner

von 400 Millionen Fahrgästen jährlich auf .Die Mehreinnahnenbetragen
50Milliarden ,so dasssich ein Defizitvon22Milliardenergibt .Die
Neuregelungder Tarife ist ein Konsequenzder ebenbeschlossenen

NeuregelungderBezüge.
StR.Rummelhardt(chr. soz)DiesofortigeUeberwälzungderKosten

erhöhungentsprichtder BetriebsweiseeinesPrivatunternehmens .Die
Gemeindehätte bei einemkommunalisierten BetriebandereAufgaben.

GR. Täubler( soz . )Sie soll das Geldaus der Luftnehman!
StR. Rummelhardt:WirkönnendenZiffern ,die Sie unsvorlegen,

nichtdasnötigeertrauenentgegenbringen,umfür dieErhöhungder
Fahrpreise in diesem Ausmass zu stimmen .Dieses Misstrauen haben

Sieselbstverschuldet.RednerverweistaufdiewiederholtenAnträge
seiner" arteiüberdenZonentarif ,dessenEinführungbewirkenwürde,
dasstausende,dieheuteaufkurzenStreckennichtfahren,dieStrassen
baanbenützenunddadurchdieFrequenzsteikgernwürden.Einanderer
Wegwäre ,für dievielenNeuanschaffungen,dieSieausBetriebsmitteln
deckenInvestitionenaufzunehmen.SieglaubenwennSiemitjeder
Strassenbahnerhöhungzu Ihrer WienerKonferenzgehen-

Piffl !GRNachtneben( soz ) :Siegehenhaltzum
StR . Rummelhardt :- fass mit der Zustimmungdieser Konferenz

schon alles getan ist .Es gibt aber noch andere Leute inWien .
GR. Linder( soz ) :Aberdas ist die VertretungderMehrheit !
StRRummelhardt :Wirsind nicht in der Lage ,für die Erhöhungd

derTarifezustimmen,weilesin derheutigenZeiteineFrivolität
ist

GR. Witzmann( soz) :DenBrotpreiszuerhöhen!
StRRummelhardt:- dieTarifein dieserWeisezuerhöhen.
Es spricht nochGR .Erntner ( deutschnat . ) ,der erklärt gegendie

ErhöhungderTarifestimmenzumüssen,dadieBedeckungderneuenAus-¬
gabenauchfür eineandereWeiseerfolgenkönne.

STR. Speiser:ImVerlangenherrschtin diesemSaaleimmerEinig
keit . Wirsind in unsererBorniertheitnochso härtnäckig ,dasswir
die Lizitationsanträgeauchnicht annehmen.Wennes aberzumZahlen
kommt,danndrücktsichjeder ,dereinelinksundderandererechts .
Heuteerlebenwir wiederdasselbe .Alswir dieStrassenbahnerlöhne
erhöhtenvolleEinstimmigkeitDzmussenallerdingsist dieseEinstim-¬
migkeitnichtso .IchhabedenLeutendortruhigsagenmüssen,es
kommtja nicht nur aufs geben ,sondern auch aufs Könnenan .Bewilligen
kannmanalles ,aber wasbewilligt wird ,mussauchbezahlt werden .Un- ¬
ser Stdnapunktist der ,dass die Whrlichkeitder Bewilligungunzertrei
lich zusammenhängtmit demMut ,für das BewilligteauchdeBedeckung
zu schaffen .Wennmandiesen Mutnicht aufbringt ,wenndieseKon- ¬
sequenzausdererstenAbstimmungnichtziehenkann ,dannsetzeich
Zweifel in die Ehrlichkeit des ersten Beschlusses .Aberwarumregt
sichhierallesauf?GeradenurwegenderErhöhungdesStrassenbahn-¬
tarifes . DerStaathat nachallenRichtungenEtöhungenvorgenommen
undwiehohe ,unddasist alles sang - undklanglosvorübergegangen.
DieErhöhungderZigarrenpreise,dieErhöhungderBahntarife ,dieEr-¬
höhungdesGütertarifes ,dieunsnaturgemüssaucheineEtöhungdes
Preiseder Lebens - undBedarfsartiel gebrachthat ,die Erhöhungdes
Postzzifes ,welcheralleindasbinichüberzeugtauchdenbeschei-¬
densten Hausmalt im Jahresdurchschnitt ebenso trifft ,wie dieEr - ¬
hungdesStrassenbahntarifes.Imübrigenkannichnurfestel
dass wir für die Erhöhug der Tarife stimmen werden und es allen an - ¬

derenHerrenüberlassen ,ihreaböehnedeHaltunginEinklangzube
bringenmitder zustimmendenHaltung ,die sie immereinnehmen ,wenn
essichumAusgabenhandelt .(beifall )

STR.Rummelhardt:WardaseinZitat.
Vizetürgermeister Emmerling :Nein Herr Rummelhardt ,das warkein

Parteierklärung ,sonderndashat Kunschakin der Sitzungvom26 .Juni
1917anlässlichderUmwandlungdesZonentarifesin einenEinheits-¬
tarif gesagt !

NachdemSchlusswortdesBeferentenwerdendieÄnträgeangenom-
len



STR. Tandlerbeantragt die Erhöhung der Erhaltungsbeiträge linear um
50Prozent . Essollen statt 120 . 000nunmehr180 . 000Kronenin derhöch-¬
sten und30 . 000Kronenin der niedrigsten Stufe monatlichgegebenwer- ¬
den . Dieseerhöhten Beträge sind vom . Maian ,auszusahlen .DasMehrer- ¬
fordernis beträgt für das Jahr 1923 rund . 8Milliarden Kronen .

Gemeinderätin Kurzbauer ( christlichs . )beantragt ,dass in derniedrig - ¬
sten Stufestatt 30 . 000KronenBeitragein solchervon50 . 000Kronenge-¬
gebenwird . WennmangenugGeldgehabthat,umdas Kaiserstandbildim
Zentralkinderheimwegzuführen ,so mussauchfür diese ZweckeGeldda

sein .
GR. Kerner(christlichs )teiltmit ,dassderFürsorgeinstitutsvorsteher

vonWährfngnochimmerAushilfenvonhundertKronenanweist . Dasist so
lächerlich ,dass gar nicht angenommenwerdenkönne ,dass derantsführende
Stadtrat davon wisse ,weshlab er um Abhilfe bitte .

HRRoth(christlichs . )wünscht ,dassdieBeziehervonErhaltungsbei
trägenvonderWohnbausteuerbefreitwerdenundsagt ,in denFürsorgein
stituten dürfe nicht parteipolitisch vorgegangenwerden .

StR .Tandler ( Schlusswort )weist dies als VerdächtigungderFürsorge
räte zurück .Von 50 . 000K könne man ebensowenig leben wie von30 . 000 ;
es handlesich ebennur umBeiträgezurErhaltung.

Diegeferentenanträgewerdenangenommen,der AntragKurzbauer
abgelehnt .

SehlussderSitzung.
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